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lY,t l"'r" knirschenden Bremsen holle der Fern'
schnellzug seine eilige Fohrl von den nördlichen
Grenzen 

-Deulschlandi zu den Ufern des Bodensees
zu einem kurzen Holl unlerbrochen. Und ols jelzl
die Rufe der Schoffner erlönlen: ,,Elze ! Elze ! - Noch
Homeln, Hildesheim, Grolou, Bodenburg umsleigen!",
wurde der B,:hnhof für einige Minulen von einem
reoen Leben erfülll. Erne qrößere Anzohl Reisender

""iliuß 
diu Wogen und stäbte den onderen Bohn'

steiqen oder outh dem Ausgonge zu, eine beinohe
ebe-nso große Zohl beslieg wieder den Zug, der sich
soforl wieder in Bewegung setzle.

Nur ein etnzelner Herr stond einen Augenblick
noch unschlüssig vor der Tür zum lnnern des Bohn-
hofsgebäudes, dtnn ging ouch er durch die Sperre
und-lonosqm der Sloal zu. Aber es schren, ols ob
er elwoi suchle oder irgendwie enltöuscht sei. Jo'
unser Reisender wor enlläuschl ! Er hotte gehörl unci

oelesen. doß Elze eine Slodl sei. Er hqlte weiler
ielesen, doß in Elze ziemlich bedeulende Ausgrobun-
äen oemqchl worden seien, und so wor er nun hier'
fie. äekommen, um sich dos olles on Orl und Slelle
onzuiehen. Doch nun soh er nichls, wos wie eine
Slodl oussoh, würde do dos ondere slimmen? Und
so froole er denn kurz enlschlossen einen Herrn, der
ihm e"ntgegenkom, und wir sohen' doß die Beiden
schnell i-n öin ongeregles GesPröch komen und donn
oemeinschofllich lhren Gonq forlsetzlen. Wir ober
ioben uns ongeschlossen un'd dobei folgendes über
unsere Heimolslddl erfohren :

..Elze ist die iünqsle Slddt des Kreises Alfeld/Leine"'
,o 'nitd d"r viißb-egierigen Fremden gesogt. Denn
so slehl es in deÄ Buch von Wilhelm Borner:
,,Woppen und Siegel des Kreises Alfeld/Leine" (er'
schienän in der VÄrlogsbuchhondlung Augusl Lox in

Hildesheim). Diese Feslslellung wird domil begründel'
doß im lohre 1b55 zum erslen Male urkundlich noch-
weisbor ein -sidqel benulzl worden sei, in dessen
lnschrift Elze qls- Slsdt bezeichnel wird. Demnoch
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wöre Elze olso eine rund 3OO_iöhrige Srodt. Aberd.ovon merke und sehe mon nichis oa"er aocf,-wäiiä-
slens_ ntchl ollzuviel, folgte nun ae, ginwonO, unJ 

-ä"',
qu.6le 

, 
y.n:er freundlicher Führer zustimmen. Zu-gtetcn horten wlr ober ouch die Erkl<irung und dieGründe hierfür. Donoch wor uns vieles icnn oller-dings ouch versröndlich,

. Wir vernohmen, doB Elze ols Siedluno schon sehrsenr.oll tst, wohrscheinlich die öllesle Sleiluno über-noypt ln diesem.Roum. Jo, so olt isl sie, -doß 
eswoht niemols mehr gellngen wird, den Zeilounkt ihrerE stehung. ouch nur onnöhernd zu beslimmen. Wowore wohl ouc!-ln der gonzen nöheren und weileren

vmgebung -ein Plotz zu finden gewesen, der oeeloneleirur €ine solche erschien, ols dieser Kreuz-unoiounkt
zweier urqher HondelsslroBen ? lrt ", i; 

-;;;;ä;;:
lich, wenn. sich hier recht schnell ein 

-Ho-n;;i;;ä,
größeren Umfonges enlwickelle ?

,. Wir,hörlen ddnn weiler, doB ouch Kqrl der Große
.ol:_ 190",11u19 dieses plotzes voll erkqnnre, doß einler 

-erne 
Kdiserpfolz erboule und ,,oulicc reois... wie

äi:.ilrTf*?,rl?. eenonnr wurde, zum Siäe eines

, Jedoch von.Anbeginn on scheinl ein Unsrern üb6raer, ,ungen .stodl geweill zu hoben. Karls Sohn
_--_i"Sylg .der Fromme _ verlegte den Bischofssfiznqcn Fttldesheim und unterbond-domil die so ver-
q:ä':ff ":[ff ',"#läo'iil*,.i[?"l."i j,ili" jl,lll:

iq""iq'llrii,"f :l'';f iJ"Tn:il:.nn;l,JiJiX*:
i_lr_ _11/-, Johrhunderre ins. Lond g"g",,ä;"-';;;;;,
venor sie. ouch noch ihren Chqroklertß Re-ichsdomane
yl9 *^u.rd: bischöflich, ats nömitct'K;;;;iä"-;;; tüsem btschot hlezllo von Hlldeshelm. dte Grofschofts-rechle tm Guddingo übertrug.

,-_Vgll dt"::n Eretgnissen obgesehen verltef dos Leben

;"lki':il iiTilil"J:".1*e und ilefem Frreden.

zersrörr .wurde, blreb dre s,"ff 
hiff 

-ti. 
u#r::*lfl

Lrdnn oDcr kqmen Zellen echwcrcr getmsucturno.

:Tl^""_T schworzen Tod, dcr pest, dte Elze lrn lohrt
;ä;,." ff f :';,'F:fr li,. 1'"",,5iX";"0'"o"?li i".,".r::ä:l
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Krie-ge über und quch sonsl kqm ollerlei Unheil über
dle Stodt. So können wir denn wohl verstehen, wenn
ein unbekonnler Chronlst schreibl :

. -Als ober die lrourlgen Zellen des borbo-
rischen Fouslrechls einlrolen, lurde für Elze,seine
glüc.kliche Loge_zum Verhöngnt!, aunn Ji" verfetrrr_
reiche Heerslroße, die durci Elze führl, rvo, 

"lngesuchler Tummelplolz für irrende Ritter und herum_
schwörmendes Roubgesindel, und so mußten die Elzer
Bürger .-. ..' Und on cnderer Slelle : ,,Nichl leicht
hol ein Orl von der Größe unserer Slodl soviel von
den Stürmen der Zeiten, von schweren iirriif.roir_
schlögen,. .von Bedrückungen und Kriegslosten oller
Art- zu leiden gehobl wie 

-Elze. Wie ist- unsere Stqdlil frü^!e-re-n. Jchrhunderlen, zu Zeiten des Fousrrechli,der Sliflsfehde, des 30 jöhrigen Krieqes usw. vo;
gqnzen Heeren und einzelnen Streitporldien überfollen-belogert, gebrondschotzl, geplünäert rna ni"Jei.l
9ebronnt worden ! Wie ofl word sie infoloe von
Fchrkissigkeit sowie menschlicher Bosheil r"A"fü.["
eine Beure om Orle heroufbeschworenen Unolücks. ein
Roub der Flommen ! So verzeichnet di" Ci;;;iü f*i
durchweg sehr betröchlliche Feuersbrünife-;; ;;;
Johren 1692, 1706, 1734, 1739, 1742 und 43, 1745,
1öUe usw., wodurch von Zeir zu Zeil die Büroer
immer wieder um Cie Früchte ihres Fleißes gebroät,
Slodl und Kirche in Schulden qestürzl und dqi Emoo.-
blühen von Elze ouf Jcihrzehite tinou, von l"[",
unlerbunden wu rde.,,

. So goll denn Elze wöhrend mehrerer Johrhunderleols Londgemeinde, obwohl es schon seif'dem irütren
Mitleloller dqs Rechl hqlte, die Bezeichnuno ..Stqdt.i
zu.führen. Endgültig oufgegeben wurde diäses Recht
jedoch ersl im Johre 1E51. Domols wurde die neue
Stödle-Ordnung eingeführt, qber der Rql von Elze
verzichlele ouf deren Annohme, weil mon ollzuoroße
finonzielle Belcstungen befürchtete una Oie finonitiofl
Llzes durch die verschiedenen Brönde, wie io ouchder Chronist hervorhebt, sehr stork q"id,*a.i.,, *"i.ts .soll ollerdings hier noch bemeikt werden, da8
ouch die dcmolige Regierung ln Hildeshetm den Ver-
zichl ouf dle Annqhme der Stödle-Ordnunq emofohlen
holte. Trolzdem behondelie ste selbst Elze ä.h ;"ii;;
hin slets ols - wenn ouch beschrönkl setUsfCnaile _



Slodi. Die Elzer selbsl ober wollten bereits einige
Johre spöter ihren Verzicht quf die Stadtrechle rück-
göngig mochen, doch leider woren clle ihre Bemü-
hungen vergeblich. Ersl om 1. Mörz 1930 konnte
Elze wieder seine ollen Stodtrechle übernehmen, noch-
dem sie im Oklober 1929 durch dos Preußische
Sloolsminislerium wieder verliehen worden woren.

Dos gleiche Bild zeigl ein kurzer Überblick über
die wirtschoflliche Enlwicklung derSlodt. Und indem
er die Zusqmmenfossung vorwegnohm, zilierle unser
Elzer Freund wieder einmol den vorerwcihnlen unbe.
konnlen Chronislen : ,,Die Löndereien sind in der
Elzer Feldmork durchweg von großer Fruchtborkeit
Aber so ofl ouch Elze in induslrieller ocier kommer-
zieller Eeziehung einen kleinen Anlouf noch vorwörls
nohm - und so günstig ouch die Loge unserer Slodi
für Hondel und Verkehr ist - es hölt unendlich schwer,
ncch dieser Richlung die Slodt zu heben. wöhrend er
freulicherweise wenigslens der Ackerbou eine Slufe
höchsler Vollendung erreicht h ot..,

Wir woren ndmlich während dieser Gespröche vor
dem Rolhouse ongekommen und wolllen nunmehr den
Turm der donebenslehenden Kirche besteigen, von wo
ous mon einen weilen und wunderboren Ausblick über
die Slodl und die gonze Umgebung hqt. Donn ersl
wolllen wir weiter quf Einzelheiten eingehen.

Deshqlb worfen wir ouch nur einen kurzen Blick
ouf dos Rolhous, einen einfochen, schlichlen Bou, dessen
einziger Schmuck die vielen Köslen mit blühenden
Blumen sind. Doch qls unser Blick oufdie lohreszohl
über der Eingongslür fiel - 1817-, wurde unsereWiß-
begier wieder geweckl. Und wir hörten, doß dieses
dos vierle Elzer Rolhous isl, doß seine drei Vorgönger
durch Brönde vernichlel wurden und dobei ouih der
größle Teil des Elzer Slodlorchivs der Vernichlung
onheimgefollen isl. Die Resle befinden sich im Slcofs-
qrchiv zu Hqnnover. Weiler fielen uns donn noch
die 

-beiden 
Sleinplotten mit Reliefs ouf. Sie zeigen

die Schuizheiligen der Slodl, die Apostel Petrus ünd
Pqulus, die seit früheslen Zeiten ouch im Siegel der
Slodl geführl wurden. Dos jetzige Slodtsiegel ist do-
gegen ersl seil 18 Johren inr Gebrouch.

. Ebenso ist die Jetzige Kirche nur um einige wenige
Johre jünger ols dqs Rolhous. Nochdem ihre öheste
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Form 1743 durch Feuer gönzlich zerslört worden wor,
fiel die neu erboule nebsl dem Resl oller olten Höuser,
der die vorhergehenden Brönde glücklich überslonden
hotle, der großen Feuersbrunsl von 1824 zum Opfer.
Und so hol denn Elze ollerlümliche Bouwerke über-
houpt nichl mehr oufzuweisen. (Eine ousführliche
Abtrondlung über die großen BrcndkolostroPhen im
18. und 19. Johrhunderi findel sich unter dem Tilel :

,,Elze, die Slodt der Brönde" von Jürgen Huck in
Heft 4/1949 der Zeitschrifl ,,Niedersochsen" und isl
ouch ols Sonderdruck erhöltlich. Sie zelgt oußerdem
ein Stodlbild von Elze ous dem Johre 1736.) Um



die ölleste Form der Kirche qber wogle schon seil
Johrzehnlen der Slreit der Meinungen hin und her.
lst sie nun wirklich von Korl dem Großen gegründel
und wcr Elze Silz eines Bislums oder nicht I Um diese
Froge zu klören, wurden im Sommer 1951 nunmehr
im Auflroge des Londeskonservotors ousgedehnle
Grobungen in und neben der Ktrche durchgeführt.

Dos Ergebnis dieser Ausgrobungen wird spöler in
einem besonderen Abschnill dieser Belrochlung be-
hondell werden.

Mit diesem Hinweis ober, so sogte unser Heimoi-
freund donn weiter, wolle er zugleich ouch seine bis-
herigen Arsführungen ollgemeiner Nolur obschließen.
Sie seie;r gewissermoßen. ols Einleilung gedocht ge-
wesen, ols kurzgefoßler U berblick.

Jelzl jedoch schloge er vor, ersl einrnol €lwos
Heimotkunde zu ireiben. Und mil einer einlodenden
Hondbewegung bol er uns, ihm nunmehr quf den
Kirchlurm zu folgen, weil er uns, wie er scherzhqft
sogle, vor Anfong seiner Erklörungen die beste Lond-
ksrte zeigen wolle, die mon sich {enken könne, und
sein ersler Vorlrog solle loulen:

Oie Lage der Stadt und ihre Umgebung.
.,Die Slodl Elze liegl in einer seil olters her wegen

ihrer londschofllichen Reize viel gerünmlen Gegend,
do, wo die Soole - ein kleiner, ober fischreicher
Fluß - der Leine zufließt." Diesen frei ous dem Ge-
döchlnis wiederhollen Worten eines früneren Geschichls-
schreibers konnlen wir nur zuslimmen, ols wir nun
unsere Blicke ous dem noch ollen Seiten offenen
Glocl<ensluhl des Kirchenlurms umherschweifen ließen.
Vor unseren Augen breilele sich eine w€ite, leichl
wellige Ebene ous, rings umher umschlossen von einem
mil reichen Woldbeslcnden bedecklen Kronz von
Hügeln und kleinen Bergen. Sie hol ungeföhr
die Form eines Quodroles, dessen Mittelpunkt durch
die Slodt Gronou bezeichnel wird, wöhrend
Elze on seinem riördlichen Ronde liegt. Dos breile,
wie Silber glönzende Bqnd der Lelne, die dos Gebiet
in der Richtung von Süden noch Norden durchfließt,
bildel etwo die Diogonole dieses Vierecks. Die Leine
isi übrigens die Houptenlwässerungsoder für unsere
Londschqft. Sie entspringr om Nordobhonge des Eichs-
feldes, und obwohl sie von Westen her keine nen-
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nenswerlen Zuflüsse oufgenommen hol - denn nur
wenige Kilomeler porollel zu ihr fließl die Weser -führt sie doch eine belröchtliche Wossermenoe durch
die ihr bei Northeim zufließende Rhume. BeiGronou
nimmt sie die vom Hildesheimer Wqld kommende
Despe und unlerholb Elze, wle schon erwöhnl, die
ous dem Duinger Wolde slommende Soole ouf. Folgen
wir nun dem Louf der Leine mil unseren Blicken, so
sehen wir die ersle Lücke in dem Elze umgebenden
Höhenkronz. Zwischen der Morienburg ouf der linken
Seile mil ihrem sleilen Abfoll zur Leine und dem Nord-
weslende des Hildesheimer Woldes zur Rechlen er-
streckl sich eine breile Senke, durch die unsere Leine
dos Berglond verlöß1. Hier liegl dichtgedröngt Dorf
on Dorf. Do, wo die urqlle Heerslroße vom Rhein
zur Elbe die Leine kreuzl, grüßt dos longgesireckte
Herrenhous der Dornöne Poppenburg mil seiner longen
Fensterfluchl vcm rechten Ufer ins Tol, so wre die
Vorgöngerin, die im 16. Johrhunderl durch Brond
zerstörle Poppenburg, einstens lrulzig und wehrhäfl
die Wocht qn dieser Westgrenze des Stiftes Hildesheim
gehqllen hol. lhm zu Füßen, ebenfolls om rechlen
Leineufer und on der Stroße nqch Hildesheim liegt
Burgslemmen, weiler ösllich on der gleichen Strcß1
blinken die Döcher von Mohlerlen nnd Heyersum.
Auch diese gonze Gegend ist uroltes Siedlungsgebiel,
im Oslerholz bei Burgslemmen wölbt sich ein riesiger
Grobhügel cus der cilteren Bronzezeil, in der Feldmärk
von Heyersum wurden Resle einer größeren Grob-
onloge ous der Jungsleinzeil freigelegl. Hinler der
Domöne Poppenburg schließlich sehen wir die Bohn-
hofsonlogen und die Schornsleine verschredener ln-
duslriebelriebe von Nordslemmen ouflouchen.

Jeder weilere Blick noch Oslen isl uns jedoch ver-
sperrl. Wir können zwor noch ein kleines Slückchen
der Heerslroße noch Hildesheim verfolgen, wir sehen
im Hinlergrunde ebenfolls noch einen Teil der Bohn-
slrecke von Nordslemmen nqch dorlhin, doch donn
schieben sich wieder Berge vor unser Auge. Der
Hildesheimer Wold nimml uns die weileie Sicht.
Dieser letzle Auslöufer des Berglondes zwischen Horz
und Leine beginnl bei Solzdelfurth und erslreckl sich
in nordwesllicher Richlung bis in die Gegend von
Heyersum - Mohlerlen.



ln dem breiten Streifen zwischen der Leine und
seinem Rücken sehen wir dqs Dorf Belheln, holbweos
on der Stroße zwischen Burgslemmen und Grono"u,
und elwos weiler oslwörls E-ddinghousen und Hous
Escherde. Doch kein Weg führl -uns dorlhin, es sei
denn über Burgslemmen oder Gronou, und ouch keine
Brücke geht in diesem Ab;chnilt über die Leine. Ebenso
isl es nicht möglich, den Rücken des Hildesheimer
Wqlder von hiÄr zu überqueren, immer bleibt nur
!9r Weg noch Norden o'rf die große Slroße von
Homeln noch Hildesheim oder der-über Gronou ouf
die Nord-Süd.Slroße von Honnover noch Kossel-

Dos Bild öndert sich jedoch sofort, wenn wir uns
weiler noch Südosten wenden Hier fcilll unser Blick
zuersl.ouf Gronou, die domolige Kreisstqdl. die 1932ihre Herrschoft on Alfeld ob-lreten mußte, ols die
beiden Kreise Gronou und Alfeld mileino;de; v;;:
schmolzen wurden. Sie lieqr, ;n 6". Luftlinie knooo5 km von Elze entfernt. om rechten Ufer der Leih!
und isl on Ausdehnung sowohl wie on Einwohnerzchl
ungef<ihr ebensogroß wie dieses. Und weil sie qußer-
dem ebenfolls ouf eine Ionge Vergongenheil zurück-
blicken konn, hollen wir äs für -rich"tig, 

noch eine
kurze Zeil bei ihr zu verweilen,

_ Seinen jelzigen Nomen - Gronou - ollerdinos
lührl der Orl erslseil dem Ende des 13. Johrhunderis.Er wurde gleich ols Stodt geboren una ,*oi- lni_
slond er durch Zusommenziehung der drei Orlschoflen
!mpno (ouch Empne und Emne- qenonnl), Lede und
Bekum oder Bekem. (An ondereiSchreibweise findet
mqn noch : Beckem, Bikem, Bechinc). Die Loge
dieser.Orle isi übrigens heure noch gänou bekonit,jo, links der Leine, elwo holbwegs zw-ischen ihr unjder.heuligen Bundesslroße 3, stähl sogor no.t ai"
Lehder Kirche. Dogegen wissen wir nichts über den
4.eilpunkt ihrer Entstehung. Wir werden iedoch kqum
tehlgehen, wenn wir sie mil zu den ölteste'n Siedlunoen
in unserem Roume rechnen, denn clle Voroussetzunäen
lür eine solch€ woren hier erfüllt. Der überqäno
über die Leine wqr hrer nichl ollzu schwieiio.'"rr't
bei. Poppen_burg und bei Brüggen fonaen sictr iviedei
gretch9ute Bedingungen. Hier kom ober noch hinzu-
doß zwei urolle Slroßen on dieser Stelle zusommen-
stoßen. Die Heerslroße, die von der miffleren Wese. her
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- zwischen dem Thüsler Berg und dem Külf hindurch -
über Morienhooen und Eimi kommend die Slroße im
Tole der Leine- kreuzl, überschreitel hier den Fluß
und biegl donn noch Norden ob, um bei Burgslemmen
quf die ebenso olle Heerslroße zu lreffen, die von
Minden herkomml und über Poppenburg nqch Hildes'
heim führt, Vielleichl isl ober auch die Abzweigung
der Nord-Südstroße ölter, die bei Brüggen die Leine
überquerl und über Rheden-Gronou noch Burgslem'
men iührt, so dqß olso die Poderborner Slroße hier
in sie einmündel. Ein sehr hohes Aller hol oußer'
dem ouch die Querverbindung von Groncu über
Eime-Esbeck noch Benslorf oder Oldendorf ouf die
vio reg io.

Die-gleichen günsligen Verhöllnisse fonden sich in
Bezug ouf die Beilingungen zur Sicherung des löglichen
Lebeis. Nicht ohne Grund lrögl diese Gegend seil
ollersher den Nomen,,Grüne Aue" und zeigl dcmil,
doß sicn hier die fruchtbqre Leinemorsch ousbreilel,
die reiche Ernlen trögl.

Trotz qlledem ging die Entwicklung der Slodl nur
lonosom vor sich. lhr Schicksol öhnelle in vielem
deri unsere. eiqenen Stqdl. Große, kotoslrophenortige
Überflutungen ter Leine, Seuchen und Feuersbrünste
hielten im Verein mil den höufigen Fehden den Auf'
schwung immer wieder von neuem nieder' Ersl gegen
Ende dÄs 19. Johrhunderls lrol ein Wondel ein und
heule hol Gronou in seiner wirlschofllichen Entwicklung
unsere Heimolslodt beinohe ü berfl ügell.

Doch lossen wir den Blick jelzt weiler wondern,
weiler noch Südoslen ! Über dos kleine Dölzum hin-
weg sehen wir eng beieinonder Wollensledl und
Rhöd'n lieoen, doch donn versperrl uns bereils wieder
ein Höheniug jeden werleren Ausblick. Die steilen,
dicht bewoldlldn ,,Sieben Berge" sind es, die sich
dicht lönqs der Leine hinziehen und im ,,Tqfelberg"
bis zu einer Höhe von 417 m onsleigen. Auch sie
verloufen von Nordweslelt noch Südoslen und bilden
ein qeschlossenes Mcssiv, dos von keiner Slrqße über'
quer'i wird. Ersl von Alfeld ous, durch die Senke
iwischen ihnen und dem südwörls onschließenden
Sockwolde, konn mon oslwörls in eine Niederung
gelongen, die sich porollel zum Leinetql vor dem
Fllldesheimer Wold entlong und donn weiler bis on
dos Horzvorlond hin erslreckt.
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Erschlossen wird dieses breile Tol durch die Bohn-
li;-,ie Elze-Bodenburg, ollerdings ersl seil Beginn des
20. Johrhunderls. lhr erster Teilqbschnill, bis Gronou,
wurde om 1. Juli 1900 in Belrieb genommen, im No-
vember 1901 wor donn die gonze Strecke fertiggestellt.

Und do wir in diesem Augenblick gerode einen
Triebwogen ous dem Bohnhof Gronou in Richlung
Bodenburg herouskommen sehen, verlossen wir in
Gedonken unsern lufligen Slondorl ouf dem Elzer
Kirchlurm, um on der Fohrl leilzunehmen. Schnur-
slrocks noch Oslen führt uns diese zuerst, doch schon
im nöchslen Ort - Borfelde - biegl der Schienen-
slronq noch Südoslen ob und löuft nun immer nohe
om Fuße des Hildesheimer Woldes entlcng. Bold
hoben wir donn ouch den Eingong der Senke erreichl
und ouf der weiteren Fohrl begleiten uns ouf der
Rechlen die ,,Sieben Berge". Von Eilzum qus sehen
wir ouch eine Slroße in die Berge führen, die hinter
Eberholzen in einem Einschnilt verschwindet. Sie
bringl den Wqnderer von Eberholzen noch Sqck und
weiler noch Alfeld und lrennt die Sieben Berge von
dem ielzl immer störker in unser Blickfeld tretenden
ndchsten Gebirgszug. Es sind ,,Die Vorberge,,. lhre
südliche Begrenzung wird durch die von Sock ous-
gehende Slroße noch Wrisbergholzen gebilder, dos
wir in einer Entfernung von elwq 3 km rechts der
Boh n lin ie liegen sehen.

Von hier ob wird dos Tol immer breiler und wir
blicken nqch Süden hin in eine weile, dicht besiedelle
Ebene, ous der im Hinlergrunde der ,,Sockwoll,,qufsleigt. Er beginnl südlich der Slroße Alfeld -Wrisbergholzen und ziehl sich längs der Leine bis
on dos Horzvorlond hin. Wir ober bleiben qm Fuße
des Hildesheimer Woldes, dessen Südhong wir nun-
mehr erreichl hoben, und loufen kurz nocher in Bo-
denburg ein. Und wenn wir nun wirklich in dem
Zuge gesessen hölten, donn müßlen wir jelzl eine
Zeitlong worlen, bis er wieder zurück noch Elze führe.
Unler Umslönden könnten wir ollerdings ouch silzen
bleiben und eine Rundfohrl über Hildesheim noch
Elze mochen. Diese geht donn om südlichen Fuße
des Hildesheimer Woldes entlong über Bod Solzdetfurlh
noch Groß-Düngen und weiler on seiner Oslseile über
Morienburg noch Hildesheim. So aber brechen wir
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unsere Fohrt kurz enlschlossen ob und slehen domil
wieder unler den Glocken der Elzer Kirche. Noch
einmol suchl unser Auge den Ausgongspunkl unseres
Gedonkenfluges - Gronou - und donn selzen wir
unsere Rechtsdrehung forl, um nun Ausschou noch
Süden zu holten.

Hier ziehl soforl die Bundesslroße 3 unsere Auf-
merksomkeil auf sich, die unsere Slodl in ihrer gonzen
Lönge fosl genou von Nord nqch Süd durchschneidel.
Einige hundert Meter hinler dem Südousgonge wird
sie von 2 Bohnlinien überquerl, deren ersle kurz
nochher noch Weslen obbiegi und noch Hqmeln führt.
Die zweile dogegen - die noch Kossel - schmiegl
sich der Stroße on und begleilel sie donn, soweil wir
ihr folgen können. Genou dosselbe sehen wir bei der
Leine, mehr und mehr nöherl sie sich dem Schienen-
slrong und der Stroße. Von Bonleln ob verlouien
qlle drei eng nebeneincnder durch dos schmole Leine-
lol, dessen Eingong sich in der Ferne vor unserem
Auge ouftul,

Zu unseren Füßen ober liegl ersl einmol die breile,
fruchtbore Niederung mit lhrem bunleq Wechsel von
Feldern und Wiesen, nur unterbrochen durch die
gelblich-grouen Slreifen der Feldwege. Die ersle
große Verkehrsoder isl die schon erwöhnle Poder-
borner Slroße, die om ,,Eimer Kreuz' die Bundes-
slroße 3 querl. Auf ihr gelongen wir noch Eime, dos
elwo ouf gleicher Höhe mil Gronou und ebensoweil
weslwörls von dem Slroßenkreuz enlfernl liegl wie
diese Slodl noch Oslen. Hier biegl die Slroße donn
nqch Südweslen ob und wir soglen schon früher, doß
sie über Dunsen durch den Poß von Morienhogen
weiler zur Weser verlöuft. Doch wir wenden uns
zurück, wieder noch Süden hin, wo hohe Schornsleine
und weilhin leuchlende große Silos unsere Aufmerk-
somkeil ouf sich zogen. Es sind die Kolköfen und
Mohlonlogen der Kolkwerke Morienhogen, geroci-
wegs gegenüber dem Bohnhof Bonleln. Eine kleine
Feldbohn bringl den grobslückigen Kolk ous den
Sleinbrüchen bei Morienhogen hierher, wo er gebrcnnl
und leilweise ouch obgelöschl und gemohlen wird,
um donn gleich in Eisenbohnwogen verloden zu werden.
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Allmöhlich hot ober die Londschoft ein onderes
Aussehen bekommen. ln sonflen Wellen, ous denenqb und zu eine_niedrlge Kuppe herousrogf, sfeigfdos
Lond zvrischen Eime-Dunsen und der Löine zu" dem
Komme des ,,KüIf,. qn, der sich von Duns"n oui in
südöstljcher Richtung slreichend immer nöher qn den
Fluß heronschiebt und vor Alfeld schließlich oonz
dichl on ihn herontritt. Deutlich ist der steile Aifoll
des bewoldelen Kqmmes noch unserer Seite hin zu
erkennen. Hinler ihm und fosl porollel dozu ver_
loufend zeichnen sich die Umriise des ..Duinoer
Berges" om Horizont qb. Auf der onderen jäit" ,""ior
si-ch uns onncihernd dos gleiche Blld. Die Fronl de-r
-s:eben Berge,,, die wir - zwischen Bonleln und
Gronou hindurch - erblicken, rundel sich in einem
weiten Bogen und verlöuft unqeföhr von Brüooen
ob porollel zur Leine, bis sie di;ht vor Alfeld wi-eäer
noch Osten umbiegt. Hier, hinler Brüggen. beginnl
olso dos enge Leinätol, von dem wir ,.Fän ,p.oä"n.

Dos westlich dozu gleichloufende, schmole Tol
zwischen dern Külf und dem Duinger Berge könnenwlr ollerdings von unserem Storidpunkt ous nicht
einsehen. Es slößt im Süden on dän Hils on und
öffnel sich dorl durch einen schmolen Durchbruch bei
Godenqu in dos Leinelol. Der nördliche Ausoono
ober liegt offen vor unsere;r Blicken. übe. Du"ns"i
und die letzren flochen Auslöufer des Külf hinweo fcillt
unser Blick noch einmol ouf Morienhoqen mä den
Kolksleinbrüchen, die wir deutlich zu b"eiden Seiien
des Posses vor uns liegen sehen. Denn oucl, der
,,ThüsJer Berg', oder ,,Kohnstein', wurde hier onge-
schnitlen, der sich nun unseren weiler weslwö"rls
wondernden Blicken zeigt. Es ist der nördliche Hö_
henzug..der sogenonnlen Hilsmulde, die von Külf,
Seller, Hils, lth und Kohnstein gebildel wird. Dei
Ith ist übrigens ebenfolls zu se-hen, hinter dem Du-
inger und dem Thüsler Berqe schließl sein lonooe-
slreckler Komm den Horizoni ob.

Donn qber wird die Aussichl durch nichls mehr
gehemml. Eine breite Lücke lul sich noch Westenhin vor unseren Augen ouf und geslollel uns die
Sichl weil ins Lond. Mitten durch sie-hindurch führe;die beiden Verkehrswege, die Elze mit der Weser
verbinden : die Bohnslrecke noch Homeln unC die
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